
Die Feiern vAnr 1600 Todestag des hl Athanasius 1n Kairo
Zu den 1600- Jahrfeiern des Todestages des Athanasius VO  3 Alexandrien

VO 14 bıs Maı 1973 hatte Schenudah 11 Papst un Patriarch VO  $
Alexandrien, Einladungen die Kirchen 1n aller Welt versandt. Die Evange-lısche Kirche in eutschland Wr durch Generalsuperintendent Helbich

Das Kirchliche Außenamt, das ıne gesonderte Einladung erhalten
hatte, entsandte den Vertasser. Dıie Feierlichkeiten begannen Abend des

Maı MIiIt einem Abendgottesdienst un der Begrüßung der (jäste durch den
Patrıarchen 1n der Kathedrale des Markus 1n Kaıro. Höhepunkt der Feier-
lichkeiten Wr die Göttliche Liturgie 1n der Kathedrale Maı Schon

Uhr INOTSCNS War das Patriarchatsgelände umlagert VO  ' ıner großen Schar
VO  - Gläubigen, die Finlaß 1in die Kathedrale begehrten. Um Uhr, als ein

Hıer un da sah INnan Eintrittskarten 1n den Händen. Oftenbar War der An-
Priester die Gebete sıngen begann, War die Kirche bereits voll besetzt.

drang größer, als die 1968 geweihte riesige Beton-Kathedrale mMit iıhren etw2a
7000 Sıtzplätzen fassen konnte.

Dıie eigentliche Liturgiefeier, die Q Uhr MOTSCNS begann, wurde VO  - apstSchenudah 111 1n Konzelebration mıiıt dem syrischen Patriarchen VO  - Antiochien
Mar Ignatıus Jakub 111 der auch die Predigt hielt, un Hierarchen
der Armenischen un: Äthiopischen Kirche gefeiert. Alle diese Kiıirchen stehen
mıit der Koptischen Orthodoxen Kirche 1n Kommunionsgemeinschaft. Sıe bilden
die Famiılie der enannten monophysitischen Kirchen, die die Entscheidungendes Konzıils VO  —$ alkedon 451 nıcht AaNgCHOMMECN haben Tedoch esteht heute
zwischen diesen Kirchen und den chalzedonensisch-orthodoxen kein unüber-
brückbarer Gegensatz mehr.

Eınen Gegensatz jurisdiktioneller Art o1bt allerdings. Es fiel auf, daß AUS-
gerechnet das Griechische Orthodoxe Patriarchat VO'  - Alexandrien nıcht Ver-
treten WAar, ingegen die römisch-katholische, die Russische un BulgarischeOrthodoxe, die Kirche VO'  - England, die schwedische und Ainnische lutherische,
die Maronitische, die Presbyterianische iırche 1in den USA, die Katholische
Kırche VO  - Ober-Volta, die Methodistische Kırche VO  - Keni1a, die Orthodoxe
Kırche VO'  ; Hellas und die Orthodoxe Kirche VO  ; Zypern ebenso WI1e die
Evangelische Kirche in Deutschland Vertreter entsandt hatten.

Nach dem Gottesdienst in der Kathedrale wurden die Reliquien des
Athanasius, die Patrıarch Schenudah VO'  e seinem Besuch be1i Papst Paul VI

1n Rom unmıiıttelbar VvVor Begınn der Athanasıustfeierlichkeiten miıtgebracht hatte,
1ın den Grund der Krypta der Kathedrale eingemauert. Dıie Spannung, die in
dem über Stunden währenden Gottesdienst gewachsen Wal, entlud sıch hier
1n nahezu tumultartigen Szenen.

Zweiter Höhepunkt des Tages WAar das abendliche 5Symposıion mıit Vorträgen
VO!  3 Bischof Gregorius (Koptische Orthodoxe Kirche Y Bischof Kabis (Kop-tisch-katholische Kırche), Prof Dr Martın Plu (Cambridge), Pfarrer
Dr. Labib Mishriki (Koptisch-evangelische Kırche), Prof Dr Paul Löffler
(Near Aast School of Theology, Beıirut) und Patriarch Schenudah H4 twa
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3000 koptische Christen hörten aufmerksam, g Z z7z. B WECNN der
Patriarch sprach auch begeistert

Dıie Koptische Orthodoxe Kırche hat teil der relıg1ösen Erneuerung, die
VOTr allem den Islam in AÄgypten erfafßt hat Das erklärt die merkwürdige Tat-
sache, dafß, während iın Westeuropa die Kirchen sıch leeren, in Kaılro ıne
gewaltige Kathedrale entstanden 1St, die dem Andrang der Gläubigen
einem Fest w1e dem des Athanasıus ıcht mehr gewachsen 1St Hıer sind
Männer un: Frauen un: alle Altersgruppen 1m Gottesdienst ungefähr gleich
stark vertreten, WEeNN auch die Jugend stärksten VO  3 der relig1ösen Erneue-
rung erfaßt 1St Dıie Tatsache Sal, daß eLiwa2 3000 Menschen MIt kaum nach-
lassender Aufmerksamkeit sechs theologischen Vorträgen Gehör chenken,
übersteigt 1i SBTE Vorstellungswelt.

Eıne weıtere Eıgenart der Koptischen Orthodoxen irche esteht 1n ıhrem
ungebrochenen Kontinuitätsdenken. Die Fahrt den Pyramiden VO  - Gizeh

nächsten Has wurde nıcht 1Ur als eın touristisches Erlebnis verstanden,
sondern gehörte mi1t ın den Rahmen der religiösen Fejerlichkeiten hınein. Der
koptische Christ sieht ın dem starken Jenseitsglauben der alten Ägypter, die
ein Gericht un ein Leben nach dem Tod erwartfeten und in dieser Erwartung
eine der frühesten und gewaltigsten Kulturen der Menschheit schufen, wesent-
iche Züge se1nes eigenen Glaubens vorgebildet. Das kreuzförmige Lebensze1-
chen (Henkelkreuz), der Mythos einer göttlichen Geburt Aaus der Jungfrau
all das sind Züge, in denen der Kopte Merkmale einer Kontinultät über den
Bruch des Religionswechsels hinweg erkennt. Darum gyehörte auch der Besuch
des AÄgyptischen Museums 1n Kaıro ebenso mit ZuU Programm Ww1e€e der es

Koptischen Museums und der Kirchen VO  — Alt-Kairo, besonders der Moalaka-
kırche, die VO' F1 bıs ZU)] Jahrhundert der Koptischen Kirche als
Patriarchatskathedrale gedient hatte.

Der Besuch der großartigsten Moscheen Kaıros un der Zitadelle Abend
WwWar dagegen 1Ur ıne kunsthistorisch interessante Etappe auf dem Wege Z
Marienkirche VO! Zeıtoun un z abendlichen Empfang 1n Heliopolis. Nach
Jahrhunderten der Verfolgung und den letzten Ausschreitungen ıne
alıroer Vorstadtkirche noch VOT Jahresfrist, sınd die Beziehungen ZUuU Islam
problematischer als die ZUur altägyptischen Vergangenheıt.

Die Marienkirche VO  3 Zeitoun 1st eines der merkwürdigsten Zeu nısse der
relig1ösen Erneuerung der Koptischen Kirche heute. Hıer hatten STro Massen
auch Andersgläubiger se1it dem April 1968 über eın Jahr lang wiederholt
des Nachts die Erscheinung der Muttergottes über der Kuppel der Kirche g-
sehen. Auch dies 1St eın Zeugnis für die Lebendigkeit der koptischen Ortho-
doxie.

Ihre Fortsetzung fanden die Fejierlichkeiten un Maı mıit der
Fahrt nach Alexandrıien, Prof. Dr Detlev Müller (Heıidelber und der
Patriarch 1n einem zweıten 5Symposium über den Athanasıius seine Bın-
dung das koptische Volkstum sprachen. Fıne Besichtigung spätantiker und
frühchristlicher Sehenswürdigkeiten iın Alexandrien schlofß die Feierlichkeiten
ab

Der Vortrag des Patrıarchen wurde anders als manche der 1n den est-
gehaltenen Ansprachen nıcht 1Ns Englische übersetzt. Trotzdem wurde

dem Zuhörer verständlich, weshalb dieser Hierarch, ehemaliger Offizier 1m
Palästinakrieg, Englischlehrer und kirchlicher Journalıst, 1n seinen Predigten
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jedem Freitagabend, dem wöchentlichen Ruhetag des islamisch gepragten
Ägypten, iın der oft bıs auf den etzten Platz besetzten Kathedrale des Mar-
kus in Kaıro une starke Wirkung auch auf Andersgläubige ausübt. hne
jedes rhetorische Pathos spricht ruhig und überzeugend nıcht w1e einer
M' Masse, die eın gyeschickter Redner als solche 1ın Begeisterung set-
ZzenNn CrmMag, sondern 5 als wendete sıch 1M Gespräch jeden einzelnen.
1n bestem Sınne intım 1St die Atmosphäre, die 1N seinen Ansprachen
schaften versteht, daß Gläubige sıch während solcher Predigtgottesdienste MIt
Anfragen iıhn wenden, Anifragen, die das persönliche Leben betreffien, aber
auch Anfragen theologischer Art Und der Patriarch MmMit einer
Würde, die Trel 1St VO  - jedem Pathos, miıt der Würde eines Vaters, W1€e sı1e ohl

möglıch 1St, wWenn das Patriarchalische noch unbestritten als Haltung denk-
bar ISt.

Als seın Vorgäanger 1971 gestorben WAarL, WAar Patriarch Schenudah anders
als 1n der Koptischen Kirche, die der Unversetzbarkeıit der Bischöfe, WwWı1ıe s1e
1n der Alten Kirche praktiziert wurde, festhält, normalerweiıse üblich, schon
damals Biıschof einer der drei Kandidaten für die Nachfolge auf dem Stuhl
des Markus. Die Entscheidung tällte das Los Es fiel damıt auf inen Ver-
tretier einer überzeugenden Spiritualität. Bezeichnen dafür 1St, dafß sıch
außer hohen Festen, 1n der Markus-Kathedrale die Eucharistiefeier
leitet jeden Freitagabend nach dem Gottesdienst ın eın Kloster 1n der
Wüste zurückzieht, Aaus dem erst Montagmorgen wieder zurückkehrt.

ber die bestechendsten Organısatıons- un Verwaltungsfähigkeiten verfügt
Bischof Samuel, der 1971 auch als Kandıdat für die Patriarchenwahl aufgestellt
worden WAar. Seinem phantasıevollen Wirken un seiınem unermüdlichen FEın-
Satz 1St das pannenlose Gelingen der Feıiern FA 1600 Todestag des tha-
nasıus 1ın erster Linıe verdanken. hne seine organısatorıschen Fähigkeiten
wäaren die Tage 1n Kaıro kaum einem glanzvollen ökumenischen Ereign1s
yveworden. Bischof Samuel ware indessen als Organısator allein nıcht richtig

arakterisiert. Sein Geheimnis 1St offtenbar das des Umgangs MmMit der Zeıt, die
tür jeden leinen Bittsteller ebenso hat WwWI1Ie für die Pflege seiner vielen

ökumenischen Kontakte in aller Welt.
Am eindrucksvollsten für den deutschen Beobachter aber 1ISt die hingebungs-

volle Liebe des koptischen Laıen seıiner Kirche Zu dem fremdartigen kop-
tiıschen Kıirchengesang wiıird der durchschnittliche Mitteleuropäer ohl 1Ur
schwer Zugang finden ber mit elch einer Begeıisterung wird hier gesungen!
Beeindruckender noch Wal, daß eın Junger Arzt mit seiner Trau 1n den Tagen
der Athanasiusfeierlichkeiten ıhre Freizeıit rückhaltlos 1n den Dıienst iıhrer
Kırche stellten. Hıer wurde eutlich VO  w} dem, W as die Koptische Ortho-
doxe Kırche 1n unseren Tagen den meısten Kirchen OTraus hat ıne 1n den
Traditionen der Kırche stehende un: dennoch aktiıve un lebendige Laıen-
schaft, die eın lebendiges Zeugnis ablegt VO:  3 dem priesterlichen Charakter des
Volkes Gottes.

arl Christian Felmy
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